
An ine Bedeutung des Buches für die 1ss1iıonswissenschaft hat se1n Verfas-
SI lıberaler Protestant, sicher nıcht gedacht. Doch ann gerade dieses Buch
fruchtbare Anregung geben, die Vergleichung weiterzuführen miıt dem Zaele, 1N-
disch VO  —_ Christus reden. Wenn Kckhart, hne wıssen, als Christ der
vorchristlichen Mystik weiıt entgegengekommen ist, ist möglıch, den
Weg uch 1n umgekehrter Rıchtung gehen: VO  - den scheinbar die Spannung
authebenden Identitätsaussagen hin der Fülle der -Polarıtat-. Eıner der
kenntnisreichsten und gedankenreichsten katholischen Theologen UÜNSCIEF eıt
bemerkt miıt Recht, daß „Von einem christlichen Eckhart AauS, und ohl LUr VO  —3
ıhm her, der Dialog miıt den metaphysischen Erlösungswegen Asıens möglıch"”
wird C BALTHASAR, Herrlichkeit I11 410, vgl ebendort 38)
Hierzu S  ware ber 1ne Ergänzung VO  w OrTTos eıl „Eckhart Sankara“)
nötig: eın Vergleich des für ECKHART zentralen läzen bzw. der abegescheidenheit
mıt indischem Weltverzicht, LYaZa. Im läzen begegnen sıch die identihlzierenden
Erlebnisse mıt der Haltung der lıebenden Anbetung; Von hier wird das „Aus-
blühen“ der Liebe OETO; 24 7) möglich und auch das erständnis des
christologischen nd trinıtarıschen Dogmas. Philosophisch ber ware dıe Span-
nungsharmonie VO  } eın und Geist bedenken.

DIE KA  HE MISSIONSWISSENSCHAFT
EINZELNEN LANDERN

UO  S Waıllı Henkel OMI

Vor 25 Jahren gab Professor BECKMANN einen schr guten Überblick über den
Stand der katholischen Missionswissenschaft iın den verschiedenen Laäandern!.
Das markanteste Ereignis, das 1n die seiıtdem verflossene eıt tallt, WAar sicher
das Vatikanische Konzıil, das der miıssionarıschen Tätıigkeit der Kırche eın
eigenes Dekret gewıdmet hat un: das auch der Missionswissenschaft NEUC Impulse
verliehen hat. Das Konzil hat dazu beigetragen, daiß sich die verschiedenen
„Schulen“ einander genähert haben und daß die Kontakte den protestantischen
Missiologen häufiger und intensıver geworden sind? eitere Kreise haben sıch

mı1ıssı1ıonswıssenschaftlichen Fragen interessiert und fanden z. B zahlreiche
Tagungen für Urlaubermissionare sta Zu den bekannten Studienwochen VoNn
Löwen, Burgos un: Berriz sind 1n den etzten Jahren NECUC hinzugekommen, W1e
P . Mailand, Freiburg/5. und Navan in Irland. In Deutschland fanden ZWE1
Steyler Mıiıssionsstudienwochen un: 1n den USA dıe JTagung 1n Woodstock STa
Schließlich wurden In den Missıonsländern mehrere Institute für Bibelwissen-
schaft, Katechese, Pastoral, das Studium der nıcht-christlichen Religionen, für e1N-

BECKMANN, Dıe Pflege der katholischen Missionswissenschaft 1ın den einzelnen
Ländern. In NZM 996

Vgl SEUMOIS, Teologia m1ss10n1. In 1ıta Pensiero 53 (Milano
568 —574



heimische Kultur, Doziologie und ökumenische Zusammenarbeit gegründet.* Das
Konzıl gab uch die Anregung für ıne Studienreform, dıe einıgen I heologıi-
schen Fakultäten und Hochschulen bereits eingeführt wurde. Die DHECHE OÖrdnung
sicht 1N€e Dreiteilung der Studien VOTL e1n Grundstudium, as ıne Eınführung
1n dıe Theologie vermittelt; darauf folgt ıne Eıinführung 1n die Methoden der
Forschung, die mıt dem Lizentijat 1n der Theologie bzw. der Missionswissenschaft
abschließt: der drıtte Zyklus ist für das Doktorat und dıe Habılıtation be-
stimmt. An dieser Stelle sol1l 1U  - e1in Versuch unternommen werden,
einen Überblick ber die Zentren und Sanz besonders uüber die Fakultäten und
Lehrstühle für Missionswissenschafit geben.*

Die Missionswissenschaftliche Fakultät der Universität Gregoriana und cdlas
Missionswissenschafttliche Institut der Urbaniana 1in Kom haben ihre Studien
LICU geordnet? und können das Doktorat in Missionswissenschaft verleihen.

Von jeher hat die miss1ionswissenschafttliche Fakultät der Gregorijana® großes
Gewicht auf das Studium der nıcht-christlichen Religionen gelegt, W as auch ın
den Studıa Miıssıonalıa ZU Ausdruck kommt Neben em früheren Dekan und
lang]ährıgen Professor des Buddhismus un! der Missionstheologie JOSEPH
MASSON lehren dort ine Nn Reihe Professoren Aaus Missionsländern: DuyA-
AMONY (Hinduismus un Religionsgechichte un -philosophie), ‚HIH (Chinesi-
sche Relıgion un Katechese), PIiERIs (Buddhismus), KAPITA (afriıkanische
Religionen). Mer. OSSANO behandelt theologische Fragen der nıcht-christlichen
Religionen und der jetzıge Dekan LÖPEZ (GAY Miss1onsgeschichte. Die VOT-

gesehenen Fächer für das erste Jahr sollen iıne allgemeıne Einführung ın die
Missi:onswissenschaft vermitteln: folgen sodann bıblische Missionslehre, he0o-
logie der Missıon, Okumenismus un: dıe verschiedenen Religionen, Mıssions-
katechese, Missionsrecht. Bis ZU Lizentiat sınd Vorlesungen und Seminare
vorgeschrieben. Die akademischen Grade SIN das Bakkalaureat, gewöhnlich nach
ZWE1 Jahren, das Lizentiat nach einem weıteren Jahr un das Doktorat nach Ab-
schlufß der Dissertation. Neu ist, daß eın Student, der e1n Lizentiat ın der
Theologie und den Doktorgrad ın Missionswissenschaft erwirbt,. uch JIheologie
dozieren annn Auch Hörer anderer Fakultäten gehen in missıonswissenschaftliche
Vorlesungen un können en Diplom erlangen. Die Professoren bemühen S1C]

einen besseren Kontakt mıiıt den übriıgen theologischen Disziplinen.
Zahlreiche Studenten, VOT allem auch Aaus den Missionsländern, haben 1ın den

vergangenen Jahren Missionswissenschaftlichen Institut der Urbaniana STU=-
diert?, das 1931 gegründet (und 1933 kanonisch errichtet) wurde. Nach der jetz1-

SEUMOIS, a.a.0 573
Über die protestantischen Fakultäten cf MYKLEBUST, he Stud y of Mis-

S1075 ın T’heologiıcal Education, vol S10 1955—57). VERSTRAELEN, Mis-
sıologie 1n Nederland. In Wereld Zendıng (Amsterdam 59—80; vgl
auch ZM  z 57 (1973) 285—995
D In diesem Zusammenhang wurde auch VON einer Zusammenlegung der beiden
Institute gesprochen. Man kam jedoch keinem konkreten Ergebnis.

Vgl (ÜÜLAUSEN, Die Stellung der Missionswissenschaft der Päpstlichen
Universität Gregoriana. In NZM 301—305

Einen Überblick gıbt SEUMOIS, 'Theses m1ıssı1onNaAITES L’Universite „De
Propaganda Fide“ (1956—1967). In Euntes Docete 21 GFa 612 Für
alle roömıschen Fakultäten VO:  w} BOUCHARD, 1nN: NZM 12
DE DSR
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SCH Studienordnung, die das theologische Grundstudium Vorausseizt beträgt die
Studiendauer drel Jahre Im ersten Jahr wird 110 Einführung die Miss1ions-
wissenschaft un: die nıcht chrıstlichen Relıgionen gegeben Am nde dieses
Zyklus annn das Lizentiat der Missionswissenschait un bei Abschlufß des
dritten Zyklus das Doktorat erworben werden Es gıibt ferner allgemeine Vor-
lesungen ber Missionswissenschaft für alle Hörer der Theologie, und werden
(sasthörer für weıtere Vorlesungen zugelassen, die C111 Dıplom erhalten können
Am Institut lehren, ahnlich WIC der Gregoriana, auch Professoren Aaus den
Miss:onsländern Professor ICHAO X UN-KOEN und PAPALI über asıatische
Religionen und Prof LEE ING PoncG un CHE (CHEN TAO über Missions-
recht Kur den Islam 1st Prof ZACHARIAS zuständig, für Missionsgeschichte rof
METODIO NEMBRO für Missionstheologie rof SEUMOIS Seit 19453 gıbt
innerhalb des missionswissenschaftlichen Instituts 1Ne Sektion für Missionsrecht

der nach dem Studium des gesamten Godex Juris (‚anonıcı das Lizentiat nach
Abschlufß der Dıssertation das Doktorat erworben werden

Unter den deutschen Lehrstühlen für Missionswissenschaft mu{fß aller erster
Stelle genannt werden® ort lehrte se1it 1910 Prof SCHMIDLIN, der
SCINCNHN Auftrag VOL allem historisch auffaßte Er schri;eb jedoch auch die erste
katholische Missionslehre eın Nachfolger Professor I HOMAS OuHM OSB wıdmete
den Religionen und Sanz besonders der Missiontheorie Auftmerksamkeit?
Professor JOSEF GLAZIK MSC vertiefte die Missionstheologie nach der bıbel-
theologischen Seite hın un: leistete wertvollen Beıtrag ZUTE Diskussion auf
dem Konzıil un!' der eıt nach dem Konzil1® Die katholische Fakultät der
Universität Münster hat außerdem CISCHCH Lehrstuhl für Religionswissen-
schaft

In W u rz b n g1bt seıt 1924 der Theologischen Fakultät Vorlesungen
Missionswissenschaft 1958 wurde dort i außerordentlicher un! CIN18C Jahre

spater C1M ordentlicher Lehrstuhl für Missionswissenschaft errichtet rof BERN-
WARD WILLEKE OFM der seıit 1961 Vertreter des Lehrstuhls un: se1t 1966
Ordinarius i1St hat als besondere Interessengebiete den Fernen Östen, besonders
China und Japan Die Seminarbibliothek besıitzt ZWCEC1 wertvolle Archivsammlun-
SCHl, das Müllener Archiv und das Stumpf Archiv, die der Erforschung des Lebens
und ırkens dieser beiden Chinamissionare dienen!!

An der Universität München 1st die Missionswissenschaft durch den
Erzabt VO  — St ÖOttilien Prof USOo BRECHTER OSB vertreten

Eine Sanz NCUC Möglichkeıit der Promotion 1ssionswissenschaft besteht se1t
kurzem der Hochschule der Steyler Missionare Augustın bei Sieg-
burg Diese wurde 1964 als theologische Fakultät der päpstlichen Hochschule

Vgl SCHMIDLIN, Lehrstuhl und Seminar für issionswissenschaft In 25
1935 2060—9754 (GLAZIK re Katholische Miıssıonswissenschaft T T
1961 (Münster/ W 1961

OyHM Machet Jüngern alle VOölker Theorie der Mission (Freiburg/Br
1962

GLAZIK Jesus Apostel und Hoherpriester Skizze biblischen Mis-
sionslehre In ZM.  Z 1960 87—98 175— 1853 282— 2992 GLAZIK, Die
Mission 13 Vatikaniıschen Konzıil In ZM  z OR GLAZIK,
Das Konzilsdekret Gentes. In ZM  z BDA 77
11 WILLEKE, Das Seminar für Missionswissenschaft der Universität Würz-
burg. In ZM  D (1972) 429—45
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Anselmo 1in Rom angegliıedert Uun! ann seıt 1972 das Doktorat 1in ITheologie
mıt missionswissenschaftlicher Spezlalisierung verleihen!?. Auf das Grundstudium,
das der Ausbildung VO  - Priestern 1ın der Dritten Welt dıent, tolgt das Spezial-
studium, das mıt vier Semestern ZU Lizentiat und nach vıer weıteren Semestern
ZU Doktorat führt. Die Vorlesungen behandeln Einleitungsfragen, Missions-
theologie, Missionsgeschichte, dıe Dritte Welt, Weltreligionen, Missionspastoral
und die UOrganisatıon des Missionswerkes. Verantwortlicher Leiter ist rof. Dr

BETTRAY A
An der Katholischen Fakultät der Universität Wiıen ist dıe Missionswissen-

schaft durch den Dozenten Dr KURT PiISKATY SVD veritreten, der dieses Fach auch
gleichzeitig der Ordenshochschule St Gabriel 1n be1 Wien doziert.

Erfreulicher Weise interessiert INa  -} sıch neuerdings auch ın Polen für die
Missionswissenschaft, Prof. APLATA SVD der Katholischen Fakultät
der Universität arschau doziert. Regelmäßig erscheint 1n den Gollectanea
I’heologıca e1in Bulletin füur Missıons- und Religionswissenschaft.

Auch 1n Holland gibt CS Interesse für dıe Missionswissenschalft, un:
bestehen mehrere Möglichkeiten ıhrem Studium. Der alteste Lehrstuhl ist

dort der R.-Kath Universität N 1] g  N, der 1930 gegründet wurde. Seit
19458 gıbt eın eigenes Institut für Missionswissenschaft, das 1966 1ın die theo-
logısche Fakultät eingeglıedert wurde un!: jetzt „Instituut OOT Missiologie
Godsdienstwetenschap” heilit!? Das Studium umfaßt ftüunt demester, das
erste der Einleitung dient un! die vıer folgenden für systematische Untersuchun-
SCH verwandt werden. Als Ausgangspunkt für dıe i1ss1ıonswissenschaft be-
trachtet INa den missionarischen Charakter des christlichen Glaubens. Dieser
wird sodann 1n seinem geschichtlichen und 1n seinem aktuellen Bezug ZUT heu-
tıgen Welt untersucht. Besondere Aufmerksamkeit wiıird der Dritten Welt
geschenkt, ÖOrdinarius für Missionswissenschait ist Professor (/AMPS OF  <
Dr TE  z PINXTEREN MH  Z (T ist Lektor für aktuelle Fragen 1n Afrika, Drs
CcE VA.  z Rossum SSCC Dozent für Lateinamerika und Drs J VA.  Z
ENGELEN wissenschaftlicher Mitarbeiter für missionarische Planung.

Nach der Integrierung der Katholiısch- I heologischen Hochschule
1ın die Reichsuniversitat VO  - Utrecht bıeten sich NCUC Möglichkeiten ür das
Studium der Missionswissenschalt, dıe bıs : Promotion gehen. Die Mıissıons-
wissenschaft wırd ZWAarTr nıcht als besonderes Fach behandelt, sondern als e1In eil
der systematischen Theologie un! der Kirchengeschichte betrachtet. In der Ekkle-
sıologıe schenkt INa  - den Doktoranden der Missionswissenschaft besondere Auf-
merksamkeıt. Eıs werden vıer Semester Religionswissenschaft verlangt!*, L
VA  z DER LINDE ist ordentlicher Professor der Missionswissenschaft. Die
Stichting T’heologische Faculteıt Tılburg SS bietet ebentalls eın Dok-
torandenprogramm 970/71 WarTr das I hema der Vorlesungen: „Das Chri-
tentum ın der nıcht-westlichen Welt“; 971/72 konzentrierte INa sıch auf
Basispastoral und Katechese un Liturgie. Dozent für Missiologıe ist Dr.
VRSTRAELEN?!S. Schließlich soll noch das Interunzversitair Instituut UVOOT Miss1ı0-

BETTSCHEIDER, Die inissionarische Ausrichtung des theologischen Studiums.
In Verbum SVD 1972 398—402
13 CAMPS, De Nijmeegse bijdrage 4X  =| de beoefening Vall de Missıiologie Van
1963 tot 1970 In Het Missıewerk 1971 5—90

VERSTRAELEN, Missiologie 1n Nederland. In Wereld Zending ] (197
63—64
15 VERSTRAELEN, a.a.0 TADTE



logıe “Decumenıca genannt werden, das 1969 gegrfindet wurde un! dessen
missionswissenschaftliche Abteilung ihren Sıtz 1IN Leiden hat, während die öku-
menische Sektion sıch 1n Utrecht befindet. Dieses Institut soll die wıissenschaft-
lıche Arbeit auf dem Gebiet der Mission un! der Okumene koordinieren.

In Biekshen gıibt immer noch keinen Lehrstuhl für Missionswissenscha{f{t,
ber besteht die Möglichkeit, das Lizentiat ın Missiologie ıIn Löwen CI -
werben. Professoren sınd dort DE (GRAEVE D uUun! STORME GICM Das
Doktorat annn anschließend 1ın einer anderen theologischen Diszıplın erlangt
werden!®.

In Freibur g/Schweiz gibt seıt 929/30 einen Lehrstuhl für Religions-
wissenschaft, dem 938/39 auch die Missionswissenschaft hinzugefügt wurde.
urch Hinzuziehen weıterer Dozenten wurde 1944 das Institut für Missions-
wissenschaft gegründet. Unter diesen se]en SChH ıhrer schriftstellerischen Tätig-
keit besonders Prof Dr JOHANNES BECKMANN SMB und Dr. WALBERT
BÜHLMANN, der jetzıge Missionssekretär der Kapuziner, genannt. Seit 1971 ist
Professor ICHARD FRIEDLI OP nhaber des Lehrstuhls.

In London wurde VOT wenıgen Jahren das Miıssıonary Instıtute errichtet,
das Von mehreren Missionsgesellschaften (Mill Hıll, Weilße Väter, Consolata-
Mıssıionare, Söhne des hl erzens Jesu, Spiritaner, SMA) getragen wird un:
das Löwen affıliiert ist. ort ann e1InNn Diplom iın issıonswissenschaft erworben
werden.

In Frankreich ıst INa VOI allem aln Studium der Religionen interessıert.
Vor einıgen Jahren wurde datur Institut Gatholıque VO  w Paris VO  - der
bischöflichen Kommission ür die Missionen und den Oberen der Missionsorden
eın Institut de Scıence et de I' heologıe des Relıgions gegründet. Ahnlich ist die
Lage iın den Vetrernıgten Staaten, 1969 das Institute for Advanced
Rel1g10us Studies der Notre Dame University (Indiana) gegründet wurde!?.
In Rom besteht unter Leitung der eißen Väter seıit 1964 das Pontificıo Istıtuto
dı Studı2 Arabı, dem nach ZWE€1 Jahren eın Dıplom 1ın arabischen Studien un!:
nach einem weıteren Jahr das Lizentiat erworben werden annn

Über und a 1 annn INa den ben genannten Ausfüh-
runscn BECKMANNS nıchts Neues hinzufügen.

In Kanada g1ıbt seıit 1931 einen Lehrstuhl für Missionswissenschaft
der Universität Paul VO:  } awa, dem 1950 ein Institut füur Missions-
wissenschaft hınzukaml8. Nach den Normen bietet die theologische Fakul-
tat eın besonderes missionswissenschaftliches Programm für die Studenten des
zweıten Zyklus. Sie können eın Diplom ın Missionswissenschaft, den Master’s
Degree (M. A. Miss. Sc.) un den Doktorgrad 1n der Theologie erwerben. Der
augenblickliche Direktor des Instituts ist Prof. HENRI (SOUDREAULT OMI Von
den Lektoren seıen genannt: Bischof BLOMJOUS W ’ BOUCHARD S
16 In der französischen Universität VO  —; Löwen gibt eın Lizentiat 1n Missions-
wissenschaft, ohl ber Vorlesungen.

SEUMOIS, Teologia Miss1ıon1. In 1ıta Pensiero 1970 573
(CHAMPAGNE, ref rapport concernant les fins, l’organisation, n  etat actue!

et le developpements immediats prochains de L’Institut de Missiologie. In
Keryzma 1969 75—83 GAUTHIER, Le Pere Champagne de la m1SS10-
logie. In Kerygma 1969 56—64 Eine eigene Fakultät miıt m1ss10onNswissen-
schaftlichen Graden wurde VO  w} der Kongregation für Seminare un Universi-
taten nıcht bewilligt. Vgl auch ZM  z 57 1973 130ff
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JOHN HARDON SJ un AGO OMI An der Universität g1ibt es ferner eın
Gentre Canadıen de Recherches Anthropologie, dessen Direktor ebenfalls Prof.

(J0UDREAULT ist.
Was 1U  - dıe 508. Missionsländer selbst betrifft, gibt ZWAaTr schon

ine N: Reihe hervorragender Missiologen, die B WıE WITr sahen,
europäischen Universitäten lehren. Die Anzahl der Universitäten 1n dıiıesen
Ländern ist jedoch noch sehr klein. Es se]len genannt die Nationale Univer-
sıtat VO  } Zaire mıt dem Gentre d’Etude des Religions Afrıcaines, dessen Direk-
tor Proftfessor MUuLAGO ist, dıe Fujen-Universität 1n Taiıchung/Taiwan und
dıe Sophia-Universität 1ın Tokyo Es ware wünschen, daß dıe Missıons-
wissenschalit Von einem voll ausgebildeten Missiologen wenıgstens 1n den Re-
gionalsemınaren gelesen wuürde.

Überblicken WIr noch einmal urz dıe missionswissenschaftlichen Bestrebungen
der beıden etzten Jahrzehnte, stellen WITr fest, dafß aum NEUC Lehrstühle
hinzugekommen SiNd. Die Anzahl der Missionswissenschaftler Aus den Missions-
ändern ist bedeutend größer geworden, obgleich S1C noch immer klein ist
Neu ist das Interesse für die nıcht-christlichen Religionen, die fast überall inten-
S1Vver studiert werden. Neu ist auch das Interesse den Problemen der Dritten
Welt, WI1IE 119  — Aaus den zahlreichen Kommentaren der Enzyklika Papst PAULS VI
Populorum Progressıio Uun! der andauernden Diskussion ber Mission un!‘ Ent-
wicklungshilfe entnehmen annn

Schon aus rein arbeitstechnischen Gründen wird uch weiıterhıin notwendig
se1n, dıe Missionswissenschaft als besondere Disziplin behandeln!?. Gleich-
zeıtig sollte INa  -} sıch ber uch ine Integrierung der Missionswissenschaft
1n die 1heologıe bemühen*“*, daß 190078  - sS1e nicht als Hobby VO  -} einıgen SpeE-
zıalısten betrachtet, sondern s1e 1m Rahmen der gesamten T heologie sıeht, deren
missionarischen Bezug 1119  - ebenso aufweisen muß, W1€e 11a  — heute ıhre ökume-
nısche un!: pastorale Dımension darstellt.

CONFERENCE DER AHR

Vom 07 bis 31 August 1973 veranstaltete die International Assocıatıon for the
History of Relıgions 1n ıne Study Gonference über das Ihema „Metho-
dology oft the Science ot Religion”. Die Organisation un! Durchführung der SLUE
8Uung lag 1n den Haänden der Finnısh Socıety for the Study of Gomparative
Relıigion. Vorsitzender des Organisationskomitees War LAURI HOonko Turku)
die weıteren Mitglieder WAarTren ARALDS BIEZAIS (Turku), ÄKE HULTKRANTZ
(Sto  olm), JuHA PENTIKÄINEN (Helsinki), HELMER RINGGREN Uppsala un!:

Vgl RAHNER, Grundprinzipien ZUr heutigen Missıion der Kırche. In Hand-
buch der Pastoraltheologıe, I1/2 (Freiburg 1966 46— 80 BAUMGARTNER,
Miıssionswissenschaft ım Dienste der Weltkirche (Schriftenreihe der Neuen eıt-
schrift tür Missionswissenschaft, XAXIL (Schöneck/Beckenried 48 — 5()

Eın Beispiel dafür ist dıe interdiszıplınäre Diskussion der Theologischen
Fakultät der Universität Freiburg/Schw., die auf Anregung VO  - Dr. WALBERT
BÜHLMANN OFMCap VO LA Maı 1970 stattfand. Vgl tferner HENKEL,
Organischer Eınbau des Missiongedankens 1n die T heologie. In NZM 1964
283—9285


